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7'100.- 

Zur Unfallstatistik 

Quelle: Suva für das Jahr 2011 

Anzahl Berufsunfälle (total) Risiko für Berufsunfälle pro 1000 
Vollbeschäftigte2 

Forstbetriebe 

Dach und Fassaden 

Temporärarbeitende1 

Bergbetriebe 

Seilbahnen und Skilifte 

Maler und Gipser 

Strassentransport 

 
 Bauhauptgewerbe 
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Zur Unfallstatistik 

Tödliche Unfälle auf Baustellen 
 
 

Zwischen einem Viertel und 

einem Drittel der BU mit 

tödlichem Ausgang oder mit 

schwerer Invalidität als Unfall-

folge ereignen sich auf 

Baustellen 
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Effiziente Prävention: 
Konzentration der Prävention auf Arbeitsplätze mit 
hohem Risiko 
 
 

Präventionsstrategie 



Risikoorien-
tierte 
Kontrollen 
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Null-Toleranz 

Präventionsstrategie 
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Kontrolle, Durchführungsverfahren 

Transparente Folgen 
 
 
 



Strengere Auflagen für Betriebe mit hohem 
Präventionspotenzial (BHP) 
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Kontrolle, Vorgehensweise 

Einführung des 
Programms für BHP 
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Fakultatives 
Programm der 
Betreuung durch 
die Suva während  
3 Jahren  
 
 

Programm für BHP 
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Programm für BHP 

1. Jahr 
 
 v  Eröffnungstreffen: Der Betrieb 

entscheidet sich für oder gegen 
das Programm zur Betreuung 
durch die Suva; 

v  Start-Audit gemäss Baustellenliste 
des Betriebs; 
 
 v  ASA-Kontrolle(n); 

v  Einführung betriebsinterner Schulungen; 
v  Arbeitsplatzkontrollen mit und ohne KOPAS des 

Betriebs. 
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Programm für BHP 

2. Jahr 
 
 v  Arbeitsplatzkontrollen mit und ohne 

KOPAS des Betriebs; 
v  Gezielte ASA-Kontrolle(n)  

«Hilfe zur Selbsthilfe»; 
v  Unangemeldete Kontrollen der 

Arbeitsplätze gemäss Baustellenliste 
des Betriebs. 
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Programm für BHP 

3. Jahr 
 
 v  Abschluss-Audit gemäss Baustellenliste 

des Betriebs; 
v  ASA-Endkontrolle: Betrieb autonom; 
v  Endkontrolle der Arbeitsplätze; 
v  Programm BHP abgeschlossen oder 

nicht: ist abhängig von den 
Abschlusskontrollen; 

v  Abschlussgespräch mit dem Betrieb. 
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Programm für BHP 

In den zwei vergangenen Jahren wurden 
ungefähr 60 Betriebe in der Westschweiz als 
BHP ermittelt 

80% 

15% 
5% 

Suivi facultatif en cours Suivi facultatif refusé 

Abandon du suivi facultatif 

Fak. Betreuung im Gang 

Abbruch der fakultativen Betreuung 

Fak. Betreuung abgelehnt 
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Danke für  
Ihre 

Aufmerksamkeit! 
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BHP-Betriebsbetreuung:  

Zwei Beispiele bei Betrieben mit mobilen Arbeitsplätzen 



Seite 21 

Beispiel 1 - Bauunternehmung (1) 
Briefart Kontroll- 

jahr 
Feststellungen  Lebenswichtige Regeln im Hochbau 

Ermahnung (E3) 2008 - Fassadengerüst fehlt 
- Schutzhelmtragpflicht 
  missachtet 
 
 

Ermahnung (E3) 
Rechtliches Gehör 
Prämienerhöhung 1 

2009 - auf Innenkonsolen fehlen 
  die Gerüstbeläge 
- Betoniergerüst ohne  
  Geländer 
- Schutzhelme fehlen 
 
 
 

Regel 4 

Regel 7 

Regel 1 
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Beispiel 1 - Bauunternehmung (2) 
Briefart Kontroll- 

jahr 
Feststellungen  Lebenswichtige Regeln im Hochbau 

Rechtliches 
Gehör 

2010 - Seitenschutz fehlt 
- Fassadengerüst fehlt teilweise 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rechtliches 
Gehör 
Prämien-
erhöhung 2 

2010 - Seitenschutz fehlt 
- Schutzhelme nicht getragen 
 
 
 
 
 
 
 

Regel 4 

Regel 1 

Regel 7 
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Erfahrung 

Betreuung war sehr erfolgreich 
 
Betrieb zeigt signifikante Verbesserung in der Umsetzung der 
erforderlichen Massnahmen 

Betrieb bedankt sich bei der Suva für die Unterstützung 
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Beispiel 2 - Gerüstbauunternehmung (1) 
Briefart Kontroll- 

jahr 
Feststellungen / Fotos 

Ermahnung (E3) 
Prämienerhöhung 1 

2008 
2008 

- Unfall: ungenügende Dachdeckerschutzwand 
- Schutzhelmtragpflicht missachtet 

Ermahnung (E3) 
Rechtliches Gehör 
Prämienerhöhung 2 

2009 - Aussenabstützung zu steil 
- kein sicherer Zugang zu Arbeitsplätzen 
- Fehlende Bordbretter 
- Gerüst mangelhaft 
- Fassadenabstand mangelhaft 
 
 

Verfügung 
Rechtliches Gehör 
Prämienerhöhung 3 

2010 - Fassadengerüst mangelhaft 
- Abstand des Belages zu gross  

Verfügung 2011 - Absturzsicherung mangelhaft 
- Abstand des Belages zu gross 
- Seitenschutz mangelhaft 
- Schutznetz mangelhaft verankert 
- mangelhaftes Fassadengerüst 
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Beispiel 2 - Gerüstbauunternehmung (2) 
Briefart Kontroll- 

jahr 
Feststellungen / Fotos 

Verfügung 
Rechtliches Gehör 
Prämienerhöhung 4 
 

2011 - Schutznetz ungenügend verankert 
- Abstand des Belages zu gross 
- Seitenschutz mangelhaft 

Ermahnung (E3) 2012 - Abstand des Belages zu gross 
- Seitenschutz mangelhaft 
- Dachdeckerschutzwand nicht regelkonform 
- örtlich fehlendes Fassadengerüst 
 
 
 

Verfügung 
Rechtliches Gehör 
führt zu 
Prämienerhöhung 5 

2013 - Abstand des Belages zu gross  
- Seitenschutz mangelhaft 
- Gerüst-Lastverteilung ungenügend 
- mangelhafte Holzbeläge 
- defekte Geländerholme und Rahmen 
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Erfahrung  

Leider zeigt sich hier kein Fortschritt. Der Betrieb ist zwar 
kooperativ, setzt aber im operativen Geschäft die erforderlichen 
Massnahmen nicht um. 

Die zwangsweise Prämienerhöhung von Fr. 20'000 bis 25'000 
pro Jahr wird diskussionslos bezahlt. 
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Allgemeine Erfahrungswerte 

- Der durchschnittliche Aufwand gemäss "Leitfaden Betreuung 
  BHP-Betriebe mobil" beansprucht pro BHP-Betrieb im ersten 
  Jahr ca. 5 - 7 Tage. 

- Das automatische Melden der aktuellen Baustellen hat bei  
  keiner Firma überzeugend funktioniert. Der ALB-MA muss  
  hier selber aktiv werden. 

- Wird beim Kick-Off Meeting festgestellt, dass der Betrieb  
  noch kein Sicherheitssystem umsetzt, so muss der Beitritt 
  zur  Branchenlösung gefordert werden.  
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Kritische Erfolgskomponenten 
BHP-Konzept 
•  Führung und Kader müssen überzeugend hinter dem 

Konzept stehen. 
•  Fähiger und durchsetzungsstarker Sicherheitsbeauftragter. 
•  Betriebliches Sicherheitssystem muss vorhanden sein. 
•  Entscheidende Startphase: Gegenseitiges Verständnis 

schaffen. 
•  Beratung vs. Vollzug 

 

Intakte 
Betriebsverhältnisse  Verhalten aller MA Erfolg AS+GS 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 


